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Friederike Richter (1912  –1960) Bioärztin im Atemreich
Reihe Münchner Mediziner
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Als interessierter Leser fragt man sich, 
warum in diesem Artikel unkritisch nur 
eine Auswahl der Fakten wiedergegeben 
wird. Eine Auswahl, die zu suggerieren 
scheint, dass der Mentor und Lebensge-
fährte von Frau Dr. Richter – Dr. Ludwig 
Schmitt – ein Verfolgter des NS-Regimes 
sei, schließlich habe er in Haft und sogar 
im KZ gesessen. Ausgelassen wird, dass 
Dr. Schmitt unmittelbar nach Ende des 
1. Weltkrieges dem Freikorps beitrat, wo 
er mit Rudolf Hess und Georg und Otto 
Strasser Bekanntschaft machte. Letzterem 
soll er 1934 im Rahmen des „Röhmput-
sches“ zur Flucht verholfen haben. Wegen 
seiner Freundschaft mit Strasser wurde er 
1934 auch angeblich in Stadelheim inter-
niert und seine Klinik in München enteig-
net.  Nach seinem Umzug behandelte er in 
Berlin führende Nazis, auch Rudolf Heß, 
weswegen er nach dessen Flucht in Sach-
senhausen bis 1943 als „Ehrenhäftling“ 
interniert wurde. Nach dem Krieg scheint 
er sich erfolgreich als Antifaschist insze-
niert zu haben.
Über Friederike Richters politische Einstel-
lung ist nichts bekannt, und man sollte ihr 
wegen ihrer Unterstützung Dr. Schmitts 
nicht automatisch eine Nazigesinnung un-
terstellen. Dennoch sollte der Hintergrund 

ihres Lebensgefährten korrekt dargestellt 
und nicht nur kommentarlos als Häftling 
in Sachenhausen geschildert werden.
Nur die kritische Auseinandersetzung 
mit der Geschichte der Medizin etabliert 
das Fach als ein wissenschaftliches, an 
einer Universität zu lehrendes Fach. Bei 
der Erinnerung an Münchener Mediziner 
sollten die dunklen Seiten der deutschen 
Medizingeschichte keinesfalls vergessen, 
sondern aufgearbeitet werden, wie es Prof. 
Locher in der Vergangenheit immer wieder 
beispielhaft getan hat.  

Prof. Orsolya Genzel-Boroviczény
Oberärztin/Leiterin der Neonatologie des  

Dr. von Haunerschen Kinderspitals
Frauenbeauftragte der Medizinischen Fakultät

Klinikum der Universität München

Anmerkung der Redaktion:
In der Tat sind bei diesem Artikel offenbar 
Ungenauigkeiten in der Recherche auf-
getreten, und es wurden wichtige Fakten 
weg gelassen. Die Redaktion prüft einge-
gangene Texte, muss sich bei Einzelheiten 
aber auf die Autoren verlassen, die für 
die Inhalte verantwortlich sind. Dennoch 
möchten wir uns für diese Ungenauigkei-
ten entschuldigen.

Stephanie Hügler

Das Zentrum für Arbeitsmedizin der 
ASAM praevent GmbH ist von der Lud-
wig-Maximilians-Universität zur ersten 
akademische Lehrpraxis im Fachgebiet 
Arbeitsmedizin in Deutschland akkre-
ditiert worden. Die Medizinische Fakul-
tät der Ludwig-Maximilians-Universität 
München habe dem Vertrag zwischen dem 
Institut für Arbeits-, Sozial- und Umwelt-
medizin (Direktor: Prof. Dr. med. Dennis 
Nowak) und dem Institut für Arbeitssi-
cherheit, Arbeitsmedizin und Prävention, 
der ASAM praevent GmbH, zugestimmt, 
schreibt die ASAM praevent GmbH in ei-
ner Pressemitteilung. Dadurch solle künf-
tig universitäre Forschung und Lehre an 
einer renommierten Universität mit prak-

tisch gelebter Arbeitsmedizin in der be-
triebsärztlichen Praxis verknüpft werden.
Die ASAM praevent GmbH ist ein über-
betrieblicher arbeitsmedizinischer und 
sicherheitstechnischer Dienst und unter-
hält in München ein Zentrum für Arbeits-
medizin, in dem ein Team von derzeit 16 
Arbeitsmedizinern verschiedene arbeits-
medizinischen Untersuchungen und Leis-
tungen anbietet.
Die neugeschaffene Partnerschaft soll „den 
Weg zu einem hochwertigen und volkswirt-
schaftlich vernünftigen Gesundheitssystem 
und zu besserer Volksgesundheit ebnen“, 
schreibt die ASAM praevent GmbH.

Haroun Ayech, ASAM praevent Team

Ludwig-Maximilians-Universität

Erste akademische Lehrpraxis für Arbeitsmedizin in Deutschland


